
Kriegszeiten in der Herrschaft Hochberg
Ein Tagebüchlein meines Vorfahren

Von E rn st S c h e ffe lt , ßadenweiler

V or m ir liegt ein kleines, zusammengeflicktes 
Notizbüchlein, geschrieben von meinem V or­
fahren Michael Schäffelt (Schäfelt), der vom 
Jah r 1649— 1726 zu M undingen, also im Hach- 
bergischen (M arkgrafschaft Hachberg) lebte. Es 
spricht ein Stück Geschichte aus diesem vergilb­
ten Büchlein; die schrecklichen Tage der Fran­
zosenkriege w erden w ieder lebendig, und die 
Leiden des G renzlandbew ohners treten  m it grau­
samer Schärfe hervor. So bilden die einzelnen, 
schlichten N otizen ein interessantes D okum ent 
zur Eieimatgeschichte.

Zunächst etwas über die Fam ilie Schefold, 
Schäffeld oder Scheffelt: sie stam m t aus dem 
W ürttembergischen, wo die Schefolds noch heute 
zahlreich sitzen, besonders in den O beräm tern 
Waldsee und Biberach, aber auch am Federsee, 
in S tu ttgart und U lm . Z ur Sippe der Scheffelt 
gehörte der berühm te Instrum entenm acher und 
M athem atiker Michael Scheffelt, geboren 1652 
in Ulm, gestorben ebenda 1730 als „Lector 
A rithm eticus“ ; E rfinder des Rechenschiebers! — 
D er erste badische Schäffeld, Elans, ist 1600 im 
Württembergischen geboren; er t r i t t  au f als Bauer 
und „G erichtsverw andter“ (etw a Gemeinderat) 
in M undingen, wo er 1634 eine erste Ehe m it 
K atharina K ünlerin  (von Kehl?) eingeht. Die 
zweite Ehe schließt er zu Weil a. Rh. m it A nna 
Göringin, dieser entstam men die K inder Michael 
(Schreiber des Tagebuches) und C ristina, die 
sich m it dem K üfer Simon K raier aus M undin­
gen verheiratet. Interessant ist, daß  sowohl die 
vorgenannte A nna G öringin als auch der V ater 
des K raier der katholischen Religion anhängen 
(„Pontificii“), trotzdem  M undingen und  Weil 
zur evangelischen M arkgrafschaft Baden-D urladi 
gehören. — Michaels erste Frau w ar eine H uber 
aus K öndringen, die zweite eine Leppert von 
M alterdingen. Die K inder und Enkel des Michael 
verheirateten sich nach Ihringen, M alterdingen, 
Königschaffhausen, Oberschaffhausen, Em men­
dingen und  Leiselheim, also in Baden-Durlachi- 
sche O rte, in denen heute noch viel Scheffelt-

sches Blut, allerdings vorw iegend unter anderem 
N am en, fließen dürfte.

C ristine Schäffelt hatte  m it obengenanntem 
K raier 7 K inder, darun ter einen Sohn Johann 
Friedrich, dessen G eburt und Taufe au f der 
Flucht vor den Franzosen erfolgt sind. Es w ar 
im pfälzischen Erbfolgekrieg, als die M undinger 
im September 1691 sich zur Flucht wenden m uß­
ten; das M undinger Kirchenbuch berichtet d a r­
über: „Weilen die französischen V ölker in ihrem 
Durchmarsch zu Riegel und umb die Gegend 
(von Emmendingen?) das Lager aufgeschlagen 
und als die Leute die Flucht ergreifen m ußten, 
ist verm eldete eheliche H ausfrau  des Stabhalters 
(die C ristina) außer(halb) der Veste Freyburg in 
einer vesten, am Berg aufgerichteten H ü tte  ge­
nesen (niedergekommen), das K ind aber ist zu 
Gundelfingen getauft w orden.“

N un aber w ollen w ir uns dem Inh a lt des 
Tagebuches zuw enden und bringen dessen Inha lt 
ganz ohne A bänderungen. D ie Anm erkungen in 
K lam m ern rühren von m ir her; bei der E ntzif­
ferung der teilweise schwer leserlichen Schrift 
w ar m ir die Sippenforscherin Frl. M. Krieg, 
Lörrach, behilflich.

Das Büchlein beginnt 
in dem Jah r 
Anno 1668
Michael Schäffelt Von M undingen.

Michael Schäffelt bin ich getauft. D arzu  m it 
C hristi B lut erkauft. Zu M undingen bin ich ge­
boren, in dem Jah r Anno 1649 im H erbstm onat 
D atum  beschehen (?), den 2. Confirm ieredt 12. 
Tag H ornung.

In  dem Jah r 1664 seyend die w under Zeichen 
an dem H im m el gestanden. D er Kom metstern.

In  dem Jah r 1663 ist der türckisch Krieg ge­
wesen.

In  dem Jah r 1665 ist mein geetin gestorben, 
der A ndreas G la t . . . (unter geetin verstehe ich 
P ate, je tz t noch G etti, im O berland G ötti).

In  dem Jah r 1663 ist mein G ettin  gestorben, 
der M artin  Schwob.

299



In  dem Jah r 1669 h at die Schätzung angefan­
gen.

In  dem Jah r 1671 den 23 tag Januarius habe 
ich H ochzeit gehalten m it B arbara H uberin. Ich 
bin 21 Jah r alt gewesen und meine Frau 18 Jahr.

In  dem Jah r 1671 h a t meine Schwester Hoch­
zeit gehalten m it Simon K rayer den 30. tag 
w einm onat.

ln  dem Jah r 1672 d. 5. tag  w interm onat haben 
w ir nach Basel geflohet.

A nno 1674 d. 21. tag W interm onat ist die S tad t 
Breysach belagert w orden (Breisach w ar damals 
französisch, es muß sich also um eine Belagerung 
seitens der Reichstruppen gehandelt haben. 
M arkgraf Friedrich V I. von Baden-Durlach w ar 
Reichsgeneralfeldmarschall).

A nno 1674, d. 23. A pbrill habe ich nach Basel 
gefloth zu Samuel Gassler, basteten beckh 
(Pastetenbäcker) in der kleinen S ta tt und im 
(ihm) versprochen ein V iertel Jah r 9 batzen 
(der Bäcker w ar nicht teuer!).

Anno 1674 ist mein gethin getauft w orden mit 
nahm en Michael der Zunahm e Russwihler 
(?, schwer leserlich; je tzt handelt es sich um ein 
Patenkind).

A nno 1675, d. 7. tag alten H ornung  ist meine 
M utter Seelig gestorben. A nna Geeringin 
(Göring) h a t sie geheyssen.

Anno 1676, ist die S tatt Philippsburg von der 
Keyserlichen Armee eingenommen w orden, den 
12. tag H erbst M onath (der 17. September w ird 
richtiger sein).

A nno 1676 ist die französische Armee au f die­
ser seit am reyn gestanden auf dem Endinger 
Feld. — D am ahlen seindt w ir an den Hoch­
burger Berg geflohen 16 Wochen lang (unter den 
Schutz der M auern der Festung Hochburg).

Anno 1677 den 10. tag w interm onat ist die 
S ta tt Freyburg von der frantzösischen Armee 
belagert w orden, den 16. diesse M onats ist sie 
eingenommen w orden.

Anno 1679 d. 12 tag H ornung  ist der Frieden 
zu Nim wegen beschlossen w orden (Freiburg w ird  
französisch).

Anno 1679 den l . t a g  C hristm onat ist die 
Reiches m ünz das Erste M ahl ver R iefft (aus­
gerufen) w orden.

Anno 1679, den 3. tag w interm onat bin idi 
das erste M ahl nach Alpurspach geflohen (nach 
Alpirsbach im obersten K inzigtal).

Anno 1680 d. 12. tag w interm onat dess M or­
gens umb 5 U hren ist der K om m eth stern ge­
sehen w orden.

Anno 1680 d. 12. tag C hristm onat ist der 
große K om m ethstern, dess abends umb 5 U hren 
gegen der Sonnenniederung gesehen w orden.

Anno 1680 ist die m üntz zu Em mendingen 
erbauen w orden.

Anno 1681 den 20. tag  herbstm onat ist die 
s ta tt Strassburg durch die Franzosen eingenom­
men w orden.

Anno 1681 d. 27. tag w einm onat h at man am 
Hochberg anfangen zu verschleifen (die Festung 
m ußte au f Befehl der Franzosen geschleift w er­
den).

Anno 1681 d. 15. tag brachm onat habe ich 
meine scheuern w ieder aufgericht.

Anno 1682 d. 1. tag H ornung  ist mein G etin 
(Patenkind) Michael R euthin getauft worden.

Anno 1682 d. 23. tag Augusti hab ich den 
K om etstern dass Erste M ahl gesehen gegen den 
Sonnenniedergang, Abends um 7 uhren und dan, 
dess morgens ist einer gesehen w orden, umb 
3 uhren, gestanden gegen M itternacht (die früher 
erw ähnten K om etsterne h at Michael offenbar 
nicht selber beobachtet).

A nno 1682 d. 1. tag w interm onat ist mein 
V atter Seeliger gestorben m it N ähm e Hanss 
Schäffelt.

Anno 1682 d. 27. tag w interm onat ist mein 
gothin getauft w orden m it nahm en M aria K ath a­
rina, ihr zunamen heisst D ierin (G oti oder 
G otti-C hind ist das weibliche Patenkind).

A nno 1683 den 30. tag  hornung ist mein 
Schwehr seeliger gestorben m it nahm en Michael 
H uber (Schwager oder Schwiegervater?).

A nno 1682 d. 25. tag W einm onat ist ein all­
gemeiner buss bett und festtag gehalten w orden 
(im Jah r vorher weilte Ludwig X IV . in Breisach 
und Freiburg).

A nno 1683 ist w iederum  Krieg zwischen dem 
Röhmischen Kaiser und den Türcken gewesen.

Anno 1684 d. 7. herbstm onat ist mein gethin 
getauft w orden m it nahm en Michael der Zuname 
Dier.

A nno 1685 d. 26. tag Jan u ar ist mein gothin 
getauft w orden, m it nam en Barbara, ihr Zu­
namen Reithin.
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Anno 1686 d. 7. tag  H ornung  ist mein gethin 
getauft w orden mit namen H anss Jakob, sein 
Zunahm e Reuthin.

Anno 1686 d. 18. tag Augusti ist mein gothin 
getauft w orden m it dem namen Susanna ihr Z u ­
nahm e ist D ierin.

1688 d. 12. herbstm onat ist die Vestung Phi­
lipsburg belagert und eingenommen w orden (von 
den Franzosen wieder).

1689 ist H ochburg verbrennt w orden.
1690 d. 20. Augusti ist die französische Armee 

das erste m al wiederum b diesseit rhein gestan­
den und sind w ir nach Allburspach (Alpirsbach) 
geflohn.

1691 sind w ir nach Freyburg geflohen.
1693 sind w ir nach Emmendingen geflohen.
1688 im herbstm onat hab ich nach Basel ge-

flohnt zu H anss Jerg Biermann in der St. Johann- 
ser V orstadt als namentlich ein Reisekisten und ein 
trog und im (ihm) jährlich davon versprochen zu 
geben 1 Schilling 12 Batzen (Kiste und Trog 
w urden also nach Basel in V erw ahrung gegeben; 
der Trog oder „Flöchtkoffer“ ist noch in meinem 
Besitz).

1717 den 31. tag  w einm onat d. 1. u. 2. w inter- 
m onat ist dass Erfreuliche Jubelfest in der gan­
zen Christenheit in allen Evangelischen Kirchen 
m it Betten und Singen Com m unizieren und in 
aller Fröhlichkeit und Lustbarkeit gehalten w or­
den (1714 w urde Friede geschlossen, 1715 zogen 
die Franzosen aus Freiburg ab).

1719 d. 2.ten M ertzen ist meine liebe H aus­
frau abends um 7 U hr in ihrem Erlösser Jesu

Christo sanft und seelig eingeschlafen und den 
4. dito  Ehrlich zur E rden bestattet w orden, mit 
nahm en B arbara H uberin.

D am it schließt das Tagebuch; der Schreiber 
selbst h a t nach dieser kinderlosen Ehe noch eine 
zw eite Ehe geschlossen m it M aria M agdalena 
Leppert, Tochter des Bürgers und Gerichtsver­
w andten Joh. E rnst Leppert von M alterdingen. 
Aus dieser Ehe gingen zwei K inder hervor; die 
Tochter heiratete einen Jakob Sexauer in Leisel­
heim, der Sohn, Johann  Michael, ist der G roß­
vate r meines U rgroßvaters gleichen Nam ens, 
der als junger M ann M undingen verließ und sich 
in Steinen (W iesental) ansiedelte, wo er Vogt, 
badischer Landtagsabgeordneter und später M it­
glied des F ran k fu rte r Parlam ents w urde. J  1853.

Des Tagebuches älteste Jah rzah l ist 1663, da 
füh rt das Reich K rieg m it den Türken, die 1664 
an der Raab vernichtend geschlagen werden. 
1672 beginnen die Franzosenkriege, die vom 
länderhungrigen K önig Ludwig X IV . immer w ie­
der entfacht w erden und unsere O berländer 
Bauernfam ilien in größte N o t bringen. In te r­
essant sind die vielen Fluchten der Familie 
Schäffelt, bem erkenswert ist die große Zahl der 
Patenkinder, die mein V orfahr, offenbar ein 
w ohlhabender M ann, für sich buchen darf. — Es 
ist ein Zeichen der inneren K ra ft und der guten 
rassischen Zusam m ensetzung unseres Bauerntum s 
am  O berrhein, daß es sich durch so viele Kriege 
(der 30jährige Krieg ging unseren Schilderungen 
unm ittelbar voran!) so lebenskräftig und boden­
ständig erhalten hat.
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